







Projektteam

Ausgangslage 
Metavorhaben Digitalisierung in Bildungsbereichen

Weitere Informationen unter: www.p3dig.de Hinweise und Nachfragen an: melanie.stephan@fau.de
Einstellungen pädagogisch Tätiger zu Kindern im Grundschulalter und Medien sowie zu „Digitaler Bildung“ 
Publikationen
 
Primat des Pädagogischen in der Digitalen Grundbildung.
Grundsatzfragen und Gelingensbedingungen in der Professionalisierung 
von pädagogischen Akteuren für Kinder im Grundschulalter
u.a. 
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Böttinger, T., Irion, T. & Kammerl, R. (Hrsg.) (2022). Primat des Pädagogischen in der Digitalen Grundbildung – Gelingensbedingungen für die Professionalisierung von pädagogischen Akteur/innen. Münster: Waxmann Verlag (im Druck).





Projektzielstellungen
Ziel des Projekts war die Bestimmung von Grundsatzfragen und Gelingensbedingungen einer Digitalen Grundbildung:

mehrperspektivische Beschreibung und theoretische Modellierung von Professionalisierungsbereichen und -prozessen 
Klärung von Grundsatzfragen hinsichtlich veränderter Aufgaben von Bildungseinrichtungen
Erfassen der Umsetzung einer Digitalen Grundbildung durch die pädagogischen Akteur*innen und
Analyse von Gelingensbedingungen insbesondere durch die Erfassung von treibenden und hemmenden Faktoren in der Professionalisierung der pädagogischen Akteur*innen
Bildung muss auf die Anforderungen zunehmender Digitalisierung reagieren
Umsetzung digitaler Bildung an deutschen Schulen noch nicht ausreichend und flächendeckend gelungen (u.a. Lorenz et al. 2017)
Umsetzung des geforderten „Primats des Pädagogischen“ (vgl. BMBF 2016 und KMK 2016) für das Lehren und Lernen in einer digitalen Welt als besondere Herausforderung 
Erfordernis einer spezifischen Differenzierung des Leitgedankens entsprechend der jeweiligen Entwicklungsphasen, der Anforderungen an pädagogische Akteur*innen und der institutionellen Rahmenbedingungen entlang der Bildungskette
insbesondere intraindividuelle Faktoren entscheiden über den erfolgreichen (schulischen) Einsatz digitaler Medien in pädagogischen Kontexten (Waffner 2020). 
Einstellungen von pädagogischen Akteur*innen werden für deren Handlungsplanung sowie letztlich für ihr pädagogisch professionelles Handeln eine bedeutende Rolle zugeschrieben
für die Förderung einer digitalen Grundbildung werden Einstellungen als ein wesentlicher Faktor eingeordnet
Quellennachweise 
Bundesministerium für Bildung und Forschung. (2016). Bildungsoffensive für die digitale Wissensgesellschaft: Strategie des Bundesministeriums für Bildung und Forschung. Berlin: Zarbock. Verfügbar unter: https://www.bildung-forschung.digital/files/Bildungsoffensive_fuer_die_digitale_Wissensgesellschaft.pdf [20.08.2022]
Denzin, Norman K. (2017): The research act. A theoretical introduction to sociological methods. Abingdon, Oxon: Routledge.
Kultusministerkonferenz. (2016). Strategie der Kultusministerkonferenz: „Bildung in der digitalen Welt“. Verfügbar unter: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/2018/Strategie_Bildung_in_der_digitalen_Welt_idF._vom_07.12.2017.pdf [20.08.2022]
Lorenz, R., Bos, W., Endberg, M., Eickelmann, B., Grafe, S. & Vahrenhold, J. (Hrsg.). (2017). Schule digital – der Länderindikator 2017: Schulische Medienbildung in der Sekundarstufe I mit besonderem Fokus auf MINT-Fächer im Bundesländervergleich und Trends von 2015 bis 2017. Waxmann. 
Waffner, Bettina (2020): Unterrichtspraktiken, Erfahrungen und Einstellungen von Lehrpersonen zu digitalen Medien in der Schule. In: Annika Wilmers, Carolin Anda und Carolin Keller (Hg.): Bildung im digitalen Wandel. Die Bedeutung für das pädagogische Personal und für die Aus- und Fortbildung: Waxmann Verlag GmbH (Digitalisierung in der Bildung), S. 57–102.

Forschungsmethoden im P3DiG Projekt 
Digitale Medien werden nicht pauschal als schlecht, jedoch als „Verstärker“ wahrgenommen
Digitale Bildung wird im schulischen Kontext nicht grundsätzlich abgelehnt jedoch als Thema neben anderen (wesentlichen) Aufgabenbereichen angesehen 
Blicken die pädagogisch Tätigen sehr negativ auf die hohe private Mediennutzung der Kinder, so finden sich häufig bewahrpädagogische Einstellungen

Digitale Grundbildung erfordert ein Zusammenwirken der verschiedenen Bildungsorte und Akteure 
Zuständigkeitsbereiche dürfen nicht anderen Akteuren zugeschoben werden. Stattdessen bedarf es einer abgestimmten Medienbildung entlang der Bildungskette 

Zusammenfassung der Triangulation und Ableitungen 

Das Forschungsvorhaben gliederte sich in mehrere Teilprojekte, die wechselseitig aufeinander Bezug nahmen bzw. aufeinander aufbauten. 

Projektleiter: Prof. Dr. Rudolf Kammerl (FAU); Prof. Dr. Thomas Irion (PH GD)  Weitere Projektpartner*innen: Prof. Dr. Sabine Martschinke (FAU); Dr. Niels Brüggen; Juniorprof. Dr. Marlen Niederberger (PH GD) 
Wissenschaftliche Mitarbeitende: Andreas Dertinger (FAU); Melanie Stephan (FAU); Mareike Thumel (FAU); Cindy Bärnreuther (FAU); Ann-Kathrin Käfer (PH SG); Carina Ruber (PH SG); Kristin Taust (PH SG); Senta Pfaff-Rüdiger (JFF) 

... 6 Gruppendiskussionen mit Lehrbeauftragten in 3 Seminarstandorten*
... 56 teilstandardisierte Leitfadeninterviews mit Lehramtsanwärter*innen in Seminaren*
… 21 pädagogische Fachkräften in Kindertageseinrichtungen und Horten (inhaltsanalytische Sekundäranalyse)
...31 Leitfadeninterviews mit außerschulisch pädagogisch Tätigen in unterschiedlichen Bildungsorten
* 2. Phase der Lehrkräftebildung 
       Sample der Triangulation  
 In einem Triangulationsprozess wurden einzelne qualitative und quantitative Forschungsstränge zum Projektende unter dem Blickwinkel der Einstellungen pädagogisch Tätiger zusammengeführt. 
Es erfolgte eine systematische Zusammenführung der Ergebnisse mittels konsensuell sowie dialogisch hergeleiteter und inhaltsanalytisch ausgewerteten Leitfragen 
Der zirkulärer Prozess bestand aus verschiedenen Teilschritten: Befragung – Zusammenführung– gemeinsame Diskussion/ Interpretation – Ableitungen – Rückversicherung …



Medien und digitale Artefakte Teil der Lebenswelt der Kinder und somit pädagogisch Bedeutsam
häufig leiten normative und nicht interessensgeleitete Einschätzungen der pädagogisch Tätigen die Medienauswahl 
Chancengleichheit wichtiger Antrieb für Digitale Bildung
Akteur*innen beobachten tendenziell eine zeitintensive, rezeptive, z.T. nicht alters-gerechte und passive Nutzung
Übereinstimmung

großen Unterschiede zwischen der schulischen und außerschulischen Perspektive
Lernen und Lehren mit Medien hauptsächlich im Kontext der Schule 
Außerschulische Akteure leisten verstärkt Identi-tätsarbeit, sie fokussieren sich auf Empowerment und gesellschaftliche Teilhabe 
Außerschulisch Tätige verfügen über mehr Praxiserfahrungen 

Unterschiede

informatische Bildung wird sowohl im schulischen Kontexten als auch in den Kindergärten und Horten weniger umgesetzt. Gleichzeitig wird informatische Bildung als grundlegend für viele Berufsfelder der Zukunft angesehen.  








Widersprüche


  Triangulationsprozess
(u.a. Denzin 2017)
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